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ausgehenden gesundheitlichen Schädigung“
(d.h. Impfkomplikation) erst durch den
Bezug auf die Anzahl durchgeführter
Impfungen gegen die jeweilige Infektions-
krankheit möglich.
So müssen wir weiterhin alle Impfärzte
und Gesundheitsämter auf die Empfeh-
lungen der Sächsischen Impfkommission
zur Organisation der Dokumentation von
Schutzimpfungen (Impfempfehlung E 9)
vom 15. Mai 1998 (Beilage Ärzteblatt
Sachsen 7/1998) verweisen und um ihre
Mitarbeit bei der Übermittlung von Impf-
daten an den Öffentlichen Gesundheits-
dienst bitten.
Wie das IfSG, so unterscheidet jetzt auch
die IfSGMeldeVO zwischen melde-
pflichtigen Krankheiten (§ 1) und melde-
pflichtigen Nachweisen von Krankheits-
erregern (§ 2, § 3). Die erregerspezifische
Meldung der Meningitis/Enzephalitis, der
Enteritis infectiosa und der Virushepatitis
wurde ähnlich wie in der alten Seuch
MeldeVO beibehalten ( § 1 (1) 15., § 4).
Behandelnde Ärzte oder leitende Ärzte
von Krankenhäusern u.a. Institutionen
haben die Meldung auf dem Formblatt
„Arzt-Meldeformular – Meldepflichtige
Krankheiten“, Laborärzte oder Leiter
von Laboratorien auf dem Formblatt
„Labor-Meldeformular – Meldepflichtige
Nachweise von Krankheitserregern“ vor-
zunehmen. Die Formblätter können von
der Homepage der Gesellschaft für
Hygiene, Umweltmedizin und Schutz-
impfungen in Sachsen e.V. (GHUSS)
www.ghuss.de/infektionsschutz herun-
tergeladen werden. Gedruckte Exemplare
sollen demnächst über die Gesundheits-
ämter zur Verfügung gestellt werden.
Die Formblätter (Vorderseiten) berück-
sichtigen alle im § 9 des IfSG geforder-
ten Daten. Stehen einzelne Daten den
diagnostischen Laboratorien nicht zur Ver-
fügung, weil sie auf dem Untersuchungs-
antrag nicht vermerkt worden waren, ist
dies durch ein Fehlzeichen (/) deutlich
zu kennzeichnen. Es wird gebeten, keine
Datenfelder einfach frei zu lassen.
Die Vorderseite des „Arzt-Meldeformu-
lars“ ist so gestaltet, dass die notwendi-

gen Angaben zur Person (Name, Vorname,
Geburtstag, Wohnung) auf jedem Praxis-
computer ausgedruckt werden können,
etwa an Stelle eines Überweisungsschei-
nes. Diese Angaben zur Person sind auf
den „Labor-Meldeformularen“ an glei-
cher Stelle angeordnet worden, um die
automatische Übernahme dieser Daten
durch das Labor vom Begleitschein zu
einem mikrobiologischen Untersuchungs-
material zu erleichtern, vorausgesetzt, im
Begleitschein ist dieses Datenfeld gleich
angeordnet.

Auf der Rückseite des „Arzt-Meldefor-
mulares“ ist eine Synopsis der im Frei-
staat Sachsen gültigen gesetzlichen Be-
stimmungen hinsichtlich meldepflichti-
ger Erkrankungen nach Verdacht, Erkran-
kung, Tod und Ausscheider- bzw. Träger-
status versucht worden. Diese soll das
rasche Nachschlagen von Ärzten (und
allen anderen zur Meldung verpflichte-
ten Personen) erleichtern, die nicht täg-
lich damit konfrontiert werden. Beibehal-
ten wurde auf der Vorderseite die Kenn-
zeichnung der Sofortmaßnahmen (a-d),
die der behandelnde Arzt im Interesse
der Verhütung einer Weiterverbreitung
der betreffenden Infektionskrankheit so
früh wie möglich anordnet. Sie werden
später durch das GA bestätigt, verschärft
oder aufgehoben. Es soll mit allem
Nachdruck an dieser Stelle betont wer-
den, dass die behandelnden Ärzte die
ersten und wichtigsten „Hygieniker vor
Ort“ sind und bleiben, auch wenn offizi-
elle Kommentare zum IfSG dies aufwei-
chen. Im Freistaat Sachsen sind und
bleiben die niedergelassenen und ange-
stellten Ärzte die wichtigsten Partner des
Öffentlichen Gesundheitsdienstes. 
Auf der Rückseite des „Labor-Meldefor-
mulares“ ist die Übersicht der „Melde-
pflichtigen Nachweise von Krankheitser-
regern“ nach Nachweismethoden abge-
druckt. Der Nachweis eines Krankheits-
erregers an das GA ist nur dann melde-
pflichtig, wenn mindestens eine der auf-
geführten Nachweismethoden ein positives
Ergebnis brachte. 

Im einzelnen wird es sowohl bei der
Arzt- als auch bei der Labormeldung
Konstellationen geben, die nach pflicht-
gemäßem Ermessen des jeweilig Melden-
den entschieden werden müssen. Ent-
scheidungshilfen in solchen Situationen
bieten dann die Falldefinitionen oder eine
Rückfrage beim zuständigen GA oder
der Landesuntersuchungsanstalt. 
Nicht unerwähnt bleiben darf am Schluss
der § 73 IfSG. Dort heißt es: „Ordnungs-
widrig handelt, wer vorsätzlich oder fahr-
lässig entgegen § 6 Absatz 1 oder § 7 ...
eine Meldung nicht, nicht richtig, nicht
vollständig oder nicht rechtzeitig macht“.
Eine mögliche Ahndung besteht in einer
Geldbuße bis 25000 Euro (§ 73 (2)).
Im Interesse eines erweiterten Schutzes
aller Bürger des Freistaates Sachsen vor
Infektionskrankheiten wünschen sich die
Mitarbeiter des Öffentlichen Gesundheits-
dienstes eine weitere reibungslose Um-
setzung der Meldevorschriften. Eine wö-
chentliche Rückinformation über die gemel-
deten Infektionskrankheiten nach Krei-
sen soll die gute Zusammenarbeit beför-
dern. Diese können Sie ebenfalls aktuell
und wöchentlich neu über die Homepage
der GHUSS (www.ghuss.de) unter der
Rubrik „Epidemiologische Berichte der
LUA Sachsen“ abrufen.

Prof. Dr. med. Siegwart Bigl
Landesuntersuchungsanstalt für das 

Gesundheits- und Veterinärwesen Sachsen (LUA),
Standort Chemnitz

Zschopauer Straße 87, 09111 Chemnitz

Akademie für Palliativmedizin 
und Hospizarbeit eröffnet

Im Januar 2002 wurde die Akademie für Pallia-
tivmedizin und Hospizarbeit eröffnet. Sie ist eine
Einrichtung der Katholischen Wohltätigkeitsan-
astalt zur heiligen Elisabeth und wird von der
Deutschen Krebshilfe e.V. gefördert. Das Kurs-
profil umfasst zunächst die Basiscurricula in Pal-
liativmedizin, Palliative Care und Sozialer Arbeit.
In diesem Jahr beginnt ab 20. und 21.9.2002 der
fünf Blöcke umfassende Kurs „Palliativmedizin
für Hausärzte“, vom 15. bis 17.11.2002 findet
der Kurs „Schwierige ärztliche Gespräche in
Klinik und Praxis“ statt. Weitere Informationen
erhalten Sie unter Tel.-Nr. 03 51/44 40-29 01.


